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Chronik
Wichtige Tagesereignisse , um Sammeln.
.noember . In Flandern kleinere Jnfanteriekämpfe.
Oise—Aisne -Kanal lebhafte Artillerietätigkeit . Aus

ufer der Maas starker Feuerkampf . — An der mace«
,Front dauert der heftige Artilleriekampfan : englische
Lhe werden abgeschlagen. — Längs des Tagliamento
Kämpfe von wechselnder Stärke,
ovember . An der Nierniederung lebhafte Arflllerie«

.. englische Erkundungsabteilungen werden zurück«
:en. — In Macedonien brechen Angriffe englischer
tone vor den bulgarischen Stellungen verlustreich zu-
it. — Deutsche und österreichisch-ungarische Divisionen
flen sich am mittleren Tagliamento den Übergang.
Rener werden gefangengenommen.

iraf Czernin in Berlin.
as Hertling , unser neuer Reichskanzler , geht lang-
aber sicheren Schrittes den schweren Weg , auf den
rtrauen des Kaisers ihn berufen hat . Die ersten
Tage seiner Kanzlerschaft waren den grundlegenden
'ungen mit den leitenden Männern unserer Obersten
'hing gewidmet , mit Hindenburg und Luden-

an erster Stelle gehört werden müssen, wenn
über Deutschlands Zukunft Entschlüsse zu

Nun ist der auswärtige Minister der verbündeten
narchie Montag vormittag in der Reichshauptstadt
3t, und Graf Hertling wird mit ihm auf der Gründ¬

er durch unsere militärischen Führer gefestigten
migen die gemeinsamen Kriegs - und Friedens-
Mittelmächte noch einmal durchsprechen und , wie
' hoffen darf , endgültig festlegen. Zunächst haben

Staatsmänner sich bereits in außerordentlich
efaßten Drahtgrüßen der gegenseitigen oertrauens-
ereitschaft zur Pflege freundschaftlichster Be-
zwischen den Kaisermächten versichert , und Graf

Mt es nicht unterlassen , schon bei dieser ersten
Ä zu betonen , daß er von den gleichen sachlichen
tuchen Überzeugungen und Gefühlen beseelt sei
Hertling , der ihm ja schon in seiner bisherigen
’ alz bayerischer Ministerpräsident nahegetreten
mündliche Gedankenaustausch wird gewiß dazu
diese Übereinstimmung zu befestigen und zu ver-

® man kann nur wünschen , daß die damit ge-
Grundlage für die politisch -diplomatische Führung
ste bis zur siegreichen Beendigung des Krieges
rt bleiben möge.
wir diesem Kriegsende nach dem entscheidenden
der zwölften Jsonzoschlacht und den unvergleich-
golgen in der venezianischen Ebene ein gutes
er gekommen sind, unterliegt wohl keinem Zweifel.
Min wird es danach leichter haben , seine be-
Friedensziele festzuhalten , und nicht er braucht
‘öligen Verbündeten Zugeständnisse zu machen,

etwa die Neigung zeigen sollten , sich vor
Unglück zu bewahren . Auch Österreich -Ungarn
m der Lage „Faustpfänder " zu fammeln.
der k. u . k. Statthalter in Triest durch den

abgeordneten Dr . Rybar im Namen und an der
>er slowenischen Deputation gebeten dafür zu

daß hie Monarchie die von den Truppen besetzten
Gebiete Italiens , die vor dem Jahre 1866

Porten , sich wieder einverleiben möchte. Es gibt
» die Möglichkeit , italienisches Land zu „erlösen ",
die Herren in Rom noch gar nicht gedacht

A scheinen. Und das , nachdem sie annähernd
Mionen Menschen für phantastische Träume hin-
und einige zwanzig Milliarden verwirtschaftet
■Kim müssen sie um nur die ungeheuren Ver-
'ler letzten Oktobertage wieder ausgleichen zu
um britisch - französische Unterstützung betteln
^uf dem Papier fliegen auch die ver-
Dwisionen bereits haufenweise an den Taglia-

General Foch ist dazu ausersehen , dem arnien
's , der Patsche zu helfen . In Wirklichkeit

iiĵ - die Dinge wohl etwas anders ausnehmen.
M einstweilen nur , daß Lloi )d George und

sich in höchsteigener Person nach dem
mlsgemacht haben und daß also die braven

T ach wieder auf ein paar sehr schöne
^Mt machen dürfen . Wenn die Not am größten,
°er Entente -Seite immer ein großer Mund am

Mn das wichtigste ist , zunächst die Stimmung
halten , damit erst einmal Zeit gewonnen wird,

1> jener Stelle den zerschundenen Körper
Dürftig zusammenzuflicken . So soll es nun auch

" . werden , ehe dem Volk überhaupt erst recht
Mein kommt , was der gewaltige Vorstoß der
'te,Mt der Nordostgrenze des Landes eigentlich

„j , hat.
fleht man in Österreich und wer danach

bedürfen sollte, dem sagt ein Wort , das
«1 dem Dankerlaß an seine Truppen einge-

OcJ’j® le  die Dinge jetzt stehen. Der junge Monarch
'einem bebren Voraänaer aut dem Tbron . von

dem Andenken Radetzky's und ruft den Geist dieser Großen
an , daß er „uns auf der Bahn der Erfolge weiterleiten
möge , auf der allein Meine Völker den von aller Welt
ersehnten Frieden gewinnen können ." Also die Bahn
unserer militärischen Erfolge kann und wird uns
zum Ziele führen , sonst nichts auf der Welt.
Selbst Graf Czernin hat nach der schnöden Abweisung
seiner Friederwoorschläge bereits wieder andere Töne an¬
geschlagen, und der neueste Armeebefehl seines Kaisers
wird nun hoffentlich , wo es noch nötig sein sollte , für die
nötige Luftreinigung sorgen . In Berlin aber wird Graf
Czernin sich unschwer davon überzeugen können , daß auch
bei nn 3 von einem der Sachlage nicht entsprechenden Frieden
jetzt weniger denn je die Rede sein kann . Auch wir wollen
die „Bahn der Erfolge " nicht eher verlassen , als bis unsere
Zukunft gegen alle Erdrosselungsabsichten unserer Feinde
dauernd gesichert ist. ____ ____

Sitzung des Kronraies.
^- Berlin , 6. November.

Unter Dorfftz deS Kaisers fand heute eine Ltynng
deS KronrateS statt , an der außer den preußischen Staatö-
miuistcrn und den Staatssekretären der Reichsämtcr auch
tSeneralfeldumrschall v . Hindenburg , Generalquartiermeister
Lndcndorff und der Chef des Admtralstabeö der Marine
v . Holtzcndorff teilnahmen.

Wichtige Entscheidungen stehen also bevor . Abg.
Dr . Friedberg wurde Sonntag vom Grafen Hertling
empfangen und unterhielt sich mit dem neuen Reichskanzler
eingehend über die Stimmung in der nationalliberalen
Partei und die Eignung verschiedener Persönlichkeiten für
die zu besetzenden Staatsämter . Trotzdem erfolgte auch
bei der Unterredung noch kein formelles Angebot an
Dr . Fciedberg zur Übernahme der preußischen Vize¬
präsidentschaft . Neuerdings heißt es , der freisinnige Abg.
Dove werde aus persönl ' chen Gründen eine Berufung in
Hie Regierung nicht annehmen und die freisinnige Volks-
partei beabsichtige für diesen Fall , den Abg . Mommsen
als Kandidat für das preußische Handelsministerium zu
präsentieren.

Die Besprechungen des Grafen Hertling mit General¬
feldmarschall Hindenburg und dem Generalauartier-
Meister Ludendorsf wurden heute fortgesetzt unter Teil¬
nahme des Staatssekretärs des Äußeren Freiherrn von
Kühlmann und seinen Mitarbeitern . Die gesamte
militärisch -politische Lage im gegenwärtigen Zeitpunkt
nut Berücksichtigung der großen Erfolge an der italienischen
Front steht dabei in erster Linie . Dem Vernehmen nach
sollen ĉmch die polnischen Angelegenheiten und dce Ver-
hältniffe an unserer Nordostfront Würdigung gefunden
haben , wobei die Heranziehung des deutschen Zivil-
gouoerneurs von Riga Senator Neumann nicht ohne
Interesse ist. An den Besprechungen wird der heute vor-
mittag cingetroffene Graf Czernin teilnehmen.

i polli!sche Rundschau. »
Deutsches Reich.

* Der Konflikt in der bayerischen Regierung ist jetzt
Leigclegt . Der Verkehrsminister und der Finanzmmister
sind vom König empfangen worden und dürften sich auf
der von der Regierung empfohlenen Grundlage geeinigt
haben . Danach soll den Wünschen deS Verkehrsministers
durch Einrichtung selbständiger KontiS und Depots für die
VerkehrSrerwaltung bei der^ Königlichen Bank Rechnung
getragen werden , den Rechten des Finanzministers dadurch,
daß jede größere Finanzaktion der Verkehrsanstalten nur
unter Zeichnung des Finanzministers oorgenommen werden
könnte . Man nimmt allgemein als sicher an . daß Staatsrat
o. Dandl der Nachfolger der Grafen Hertling werden wird.

Schweiz.
X Zur Behebung der Lederkrise hat der BundeSrat

dem Militärdepartement die Vorbereitung zur Einführung
eines möglichst billigen Holzschuhes übertragen . Zu diesem
Zwecke wurde eine unter Oberaufsicht des Militärdeparte¬
ments stehende Aktiengesellschaft mit einem Kapital von
einer Million Frank ins Leben gerufen . Ihre Haupt«
Verpflichtung ist. keinen Gewinn zu machen . . _

Lsierreich-Llngarn.
x Aus Anlaß des Sieges in Italien hcck der Deutsche

Kaiser Kaiser Karl zum Inhaber des Schlesischen Infanterie-
Regiments Nr . 63 ernannt . Kaiser Wilhelm verlieh ferner
dem Erzherzog Eugen das Eichenlaub zum Orden Pour
le merite und ernannte den Chef des österreichisch-
ungarischen Generalstabes Baron Arz zum Chef deS
Schlesischen Infanterie -Regiments Nr . 157. Generaloberst
von Boroeoic und Generalmajor Freiherr o. Waldstälten
erhielten den Orden Lour io msrits.

Spanien.
x Der neue Ministerpräsident Garcia Vrieto gab im

Ministerrat eine Erklärung ab . wonach Spanien an .der
Neutralität unbedingt fcsthaltcn wird . DaS Ministerium
bittet im übrigen die Kammer um Vertrauen und oer-
imicht mit allen Kräften an die Lösung der breinc >.nden

Die Kammern sollenwirtschaftlichen Fragen zu gehen,
unumgänglich einberufen werden.

Rußland.
x Der aflgemeine Kongreß der Arbeiter - und Sol-

dateuräte Rußlands ist in Petersburg eröffnet worden.
Anläßlich dieser Tagung fanden Hunderte von Versamm¬
lungen und zahlreiche politische Besprechungen statt . Der
allgemeine Bund der Kosakentruppen hatte die Veranstal¬
tung eines großartigen religiösen Umzuges unter Teil-
nähme der Kosakenregimenter angesetzt , doch untersagte die
Regierung die Veranstaltung , um jede Möglichkeit eines
Zusammenstoßes feindlich gesinnter Elemente ausznschließen.
Der Kongreß der militärischen Vertreter , oer seine Arbeiten
beendet hat , nahm eine Entschließung an , in der es heißt,
daß die Fortsetzung des Krieges die unheilvolle Lage des
Landes nicht bessern könne . Die Regierung müsse deshalb
als dringendste Aufgabe die Beendigung des Krieges
betrachten.
Aus In - und Ausland.

Berlin , 5. Nov . Beim flüheren Reichskanzler Dr.
Michaelis fand gestern eine intime Abschiedsseier statt, zu
der Generalfeldmarschall v. Hindenburg und Genera !auartier-
mcister Ludendorff erschienen waren.

Berlin , 5. Nov . Der Sultan hat an Kaiser Wilhelm
aus Anlaß des Sieges in Italien ein herzliches Glückwunsch¬
telegramm gerichtet.

giotterdan :, 5. Nov . In Rio de Janeiro fanden nach
französischen Meldungen heftige Volkskundgebungen gegen
deutsche Handelshäuser statt , bei denen bedeutender
Schaden angerichtet wurde.

Ksnstantinopcl , 5. Nov . DaS Amtsblatt gibt die Ver¬
leihung des Medschidie -Ol dens an die Deutsche Kai¬
serin bekannt.

Lugano , S. Nov . VenizeloS hat sich von Rom nach
Paris begeben. _

Bitder vom Tage.
Mit großer Wahrscheinlichkeit ist zu erwarten , daß die

Berufung des nationalliberalen Abgeordneten Geheimen
Regierungsrats Pro¬
fessor Dr . Georg
Friedberg  zurVize-
präsidentschaft des
preußischen Staats«
Ministeriums , von der
in den letzten Tagen
so viel die Rede war,
Tatsache wird . Dr.
Friedberg hat eine
längere Tätigkeit als
Parlamentarier hin¬
ter sich und genießt
bei allen Parteien
wie . auch in den
Kreisen der Regie¬
rung grckßeS Ansehen.
Von 1893 bis 1898
gehörte Dr . Fried¬
berg auch dem Reichs¬
tage an als Vertreter
deS 2. anhaltischen
Wahlkreises . Im

preußischen Landtage vertritt Dr . Friedberg den 1. Düssel¬
dorfer Wahlkreis Lennep -Remscheid -Solingen . 1886 wurde
er zuerst in die preußische Abgeordnetenkammer ge¬
wählt . Geboren ist er am 28. Juni 1851, er
studierte in Berlin , Heidelberg und Leipzig National-
ökononiie , ließ sich 1377 in Leipzig als Hrivatdozent
nieder , wurde 1835 außerordentlicher , 1894 ordentlicher
Professor der Staats - i
Wissenschaften in Halle.
Seit 1904 wohnt Dr.
Friedberg in Berlin . Aus
seiner Feder stammen
eine Anzahl von Schrif¬
ten , die sich in derHaupt-
sache mit Steuerfragen
beschäftigen . — Für die
steigende Aufmerksam¬
keit, die man in leiten¬
den Kreisen der Ent¬
wicklung des Gewerk¬
schaftswesens widmet,
spricht die Berufung,
des Generalsekretärs der

christlich-nationalen
Gewerkschaften Adam
Stegerwald  in das
preußische Herrenhaus
auf Lebenszeit . Er ge¬
hört dem katholischen
Teil der christlich-natio¬
nalen Gewerkschaften an und entfaltete eine bedeutend«
Wirksamkeit als Vorsitzender der christlichen Konsumenten¬
vereinigungen im Rheinland . Während des Krieges wurde
er wiederholt von der Reichsregierung bei wichtigen wirt«
schafllichen Fragen zur Beratung herangezogen . „

Dr . Georg Friedberg.

Adam Stegerwald.
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L̂ er Tagliamenio überschritten.
Wieder 6600  Italiener gefangen«

Mitteilungen des Wolsfschen Teckegraphen -BureauS.
Großes Hauptquartier , 5. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern war die Artillerietätigkeit nach un¬

sichtigem Wetter erst am Abend lebhaft, vornehmlich an
der Aser-Nieöerung. Nachts lag dort und aus dem Kampf¬
gelände zwischen dem Houthoulster Walde und dem Kanal
Eomines —Boern kräftiges Störungsseuer . Mehrfach stieben
englische Erkundungsabteilungen vor ; sie wurden überall
zurückgeschlagen. — Bei den anderen Armeen war infolge
Nebels die Gefechtstätigkeit im allgemeinen gering.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Macedonische Front.

Nach tagrlanger , auch gestern andauernder starker
Feuervorbercitung zwischen Wardar und Dojran -Kee griffen
englische Bataillone südlich von Stojakovo an. Ihr Ansturm
brach verlustreich und ergebnislos vor den bulgarischen
Stellungen zusammen.
Italienische Front.

Deutsche und österreichisch-ungarische Divtstonen haben
fich am mittleren Tagliamenio den Übergang erkümpst und
sind i« weiteren Vordringen . — Den dort geschlagenen
italienischen Brigaden wurden über 0000 Gefangene und
eine Anzahl Geschütze abgenommcn.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Wien , 6. Nov. Der amtliche Heeresbericht teilt
tim , daß auch die Armee des Generalobersten Freiberrn
v. Krobatin überall Fortschritte erzielte.

Neue Kampfe in Italien.
Der größte Erfolg des Weltkrieges.

Deutsche und österreichisch-ungarisch« Truppen haben
den mittleren Tagliamento überschritten und damit den
zweiten Teil des italienischen Dramas vielversprechend ein«
geleitet. Mit der Gefangennahme von 6000 Italienern
auf dem Wesimer des von der Entente als Sperrfluß ge«
dachten Tagliamento ist das dritte Hunderttausend von
Gefangenen eingeleitet. Allein an diesen Zahlen läßt sich
die Grobe deS italienischen Zusammenbruchs ermessen.
Vergleicht man die Durchbruchsschlacht von Flitsch und
Tolmein in ihren Ergebnissen mit anderen großen
Schlachten des Weltkrieges, so ergibt fich folgendes Bild:
in der Vernichtungsschlacht bei Tannenberg 60 000 Ge«
fangene mit Artillerie und Bagage, dazu über 40 000 Tote,
in der Winterschlacht in Masuren 30 000 Gefangene und
150 Geschütze, außerdem 40 000 Mann blutige Verluste deS
Feindes . Man fieht also, daß die neueste Durchbruchs¬
schlacht gemessen an ihren rein militärischen Ergebnissen,
der größte Erfolg dieses Krieges ist.

Englische Generale und französische Truppen.
Nach einer Neuternreldung ist der englische Premier»

minrster Lloyd George in Begleitung des Generalstabs,
chefs Nobertson, des Burengenerals Smuts und anderer
Generale nach Italien unterwegs . Der französische Minister¬
präsident PainleoS hat sich ihm angeschlossen. — Pariser
Blätter melden, daß nicht unbeträchtliche französische Streit¬
kräfte, hauptsächlich Kolonialtruppen , die sich bereits in den
Winterlagern in Südfrankreich befanden, nach Genua und
von hier auf dem Seewege nach dem italienischen Kampf¬
gebiete gebracht werden sollen.

Die italienische Niederlage in Tripolis.
Nus Konstantinopel wird halbamtlich gemeldet: Am

2b. September lagerten die Italiener bei Suani Beni
Adam und setzten sich in Marsch, um am 21. September
früh die Ortschaft Ben Gaschiri zu besetzen. Unsere Truvven

griffen den Feind in der Flanke und im Rücken an, wo¬
durch sie ihn zwangen, anzuhalten und den Kampf auf¬
zunehmen. Nach 18 ständigem Kampf war mehr als
die Hälfte der feindlichen Streitkräfte außer Gefecht
gesetzt. Am folgenden Morgen zog sich der Feind
in Unordnung auf Tripolis zurück unter Räumung
aller von ihm vorher besetzten Stellungen . Er ließ
zahlreiche Tote auf dem Schlachtfeld zurück, unter ihnen
einen Regimentskommandeur, mehrere Offiziere und einige
bekannte Häuptlinge . Bei dieser Gelegenheit erbeuteten
wir eine große Menge Waffen und militärische Aus¬
rüstungsgegenstände. Um sich für die erlittene Niederlage
zu rächen, töteten die Italiener alle Eingeborenen, Frauen
und Kinder einbegriffen, größtenteils arme und dürftige
Leute, die in den Palmenhainen Schutz gesucht batten, und
De: ibten die Grausamkeit, lebende Frauen , die sich in
einigen S;  usern versammelt hatten, zu verbrennen. Unter
den Getöteten fand man die Leichname von einigen hundert
zerstückelten Frauen.

Es handelt sich um die Kämpfe, in die ein deutsches
U-Boot, wie der Admiralstabsbericht meldet, wirksam
eingriff. _

Oer Krieg zur See.
Unsere tägliche !l - Boot . Streife.

. Cn™eHI U^ ootJ =®rfol9e im  Sperrgebiet um England:
16 000 Br .-Reg.-To. Unter den versenkten Schiffen be-
fanden sich3 bewaffnete Danipfer . einer davon war engli¬scher Nationalität.

Eines unserer Untersee-Boote griff am 7. Oktober in
westlich der Stadt Tripolis beobachtete Kämpfe zwischen
Landesbewohnern und Italienern mit seiner Artillerie ein
und nahm italienische Truppen mit gutem Erfolge unter
Feuer . Am 16. Oktober beschoß das gleiche U-Boot
wirkungsvoll die Befestigungsanlagen von Homs . (Tripolis ).

Ein anderes U-Boot führte im Schwarzen Meere
eine Beschießung des von russischen Truppen besetzten
Ortes Tuapee aus und versenkte einen mit Munition be¬
ladenen Transporter.

Der Chef deS Admiralstabes der Marine.
Tie Helden vom Hilfskreuzer „Marie ".

Wie aus Kopenhagen gemeldet wird , ist dort ent¬
schieden worden, daß die in Kopenhagen befindlichen See-
leute des versenkten deutschen Hilfskreuzer- . Marie ' nicht
interniert , sondern als Schiffbrüchige behandelt werden
sollen, da sie von dem dänischen Dampfer »DalgaS ' in
den internationalen Gewässern ausgenommen wordenJind.
Als dies den Seeleuten mitgeteilt wurde, drückten sie ihre
lebhafte Freude und ihren tiefgefühltesten Dank für die
gastfreundliche Aufnahme aus , dir ihnen in Kopenhagen
zuteil geworden war . Dis unverletzten Seeleute traten
sofort die Reise nach Deutschland an. Die im städtischen
Krankenhaus befindlichen Verwundeten können die Rück-
reise in die Heimat antreten . sobald sie aus dem Kranken-
hause entlassen werden.

Ein deutsches „elektrisches U-Boot ".
In London wird amtlich bekanntgegeben: Am 3. No¬

vember wurde auf unsere Schiffe, die an der belgischen
Küste patrouillierten , von einem elektrisch getriebenen Boot
(electrically controlled ) mit hoher Geschwindigkeit ein An-
griff unternommen. Der Angriff wurde abgeschlagen und
das Boot zerstört.

*

England » Oktoberverlnste.
Rach einer in norwegischen Blättern veröffentlichten

Meldung auS London betrugen die britischen Verluste im
Oltoberr 1200 Ofsiziere tot , 4247 verwundet ; 16914 Ge-
meine tot. 60 284 verwundet . 350 Offiziere und 4508 Ge¬
meine sind infolge ihrer Wunden gestorben. Außerdem
werden 282 Offiziere und 4365 Gemeiue vermißt.
Kleine Kriegspost.

Wien, 5. Nov. Kaiser Karl ist wieder an die Frontergcrelst.

Konstanttnopel, 6. Nov. Der türkische
k." i.cht meldet schwere Kämpfe bei Gaza und an tB
front die für die Türken günstig verl iefen. a

Oonaufragen.
Wirtschaftspolitische anb  technische Mögftjs

Der Besuch deS Grafen Czerntn tn Berlik
neuen Reichskanzler gilt sicherlich zunächst der^
Bekräftigung d»S einmütigen Willens zur Dl
der beiderseitigen Kriegsziele bei den großen Mir
Aber die Kriegsziele, an die man zuvörderst
stehen nicht als in sich abgeschlossene Gebilde da, fi?
ursächlich und unlöslich zusammen mit der En'tww
Möglichkeit der inneren wirtschaftlichen Verhältniff,
Deutschen Reiche sowohl wie in Österreich-Ungar^
für diese unter dem HabSburgzepter vereinigte M
bildet die Frage nach der Ansnutzungsfähigkeit der
eine der ersten und wichtigsten Aufgaben, die zu
Lösung entgegenzuführen sind. Aber auch für das
Reich gewinnt die Donaustrabe einstweilen noch riu
sehbare Wichtigkeit durch ihre Bedeutung für §
und weiter für das ganze Reichsgebiet . M

In Bayern haben die wirtschafts- und verleb
scheu Zukunftshoffnungen und -wünsche einen m
Kristallisationspunkt im Donauproblem . Man ii
Bayern — und begegnet sich dabei natürlich mit i.,
Zielsetzungen in der habsburgischen Monarchie — die
verkehrsarme Donau zu einer lebhaft befahrenen
schiffahrtsstraße von starker internationaler oder
.mitteleuropäischer' Bedeutung machen. Handc.
tretungen , Kongreffe, die Tagespresse widmen diesem
dauernde und gründliche Aufmerksamkeit. In Regen
erscheint unter der Redaktion eines bayerischen Lani
abgeordneten eine besondere Halbmonatsschrift . zur
derung des Verkehrs, des Handels und der Jndu!
und an der Donau und den mit ihr zusammen^
Flüffen und Kanälen ' .

Im vorigen Jahr hat auch der Reichstag
einen sehr stattlichen Kostenbeitrag für die Vorbl
der wichtigsten der in Frage kommenden Kanalprojei
Donau —Main -Verbindung bewilligt. Die geringe
kebrsbedeutung, die die Donau bisher besaß, gehl
mäßig auf technische wie auf wirtschaftliche Ur
zcirück. Trotz der zahlreichen Teilregulierungen weist
Donau technisch als Schiffahrtsweg noch sehr erhe!
Unvollkommenheiten auf, die transporterschwerend
transportoerteuernd wirken. Die Tiefe der Fahrri:
bei niedrigem Wasserstand an manchen Stellen sehrs
das schließt die Verwendung größerer Schiffe aus
zwingt zu kostspieligen Umladungen. Bei hohemN
stände wiederum stellen etliche veraltete Brücken ähnlich
licke Schiffahrtshindernisse dar. Ladeplätze und Winick
sind nicht in genügender Zahl vorhanden, die Reguliere
Eisernen Tor entspricht nicht völlig den Bedürfnisse»
Großschiffahrt. Die Folge dieser Mängel war bisher
Langsamkeit, Unregelmäßigkeit und Kostspieligkeit
Beförderung, die im großen Verkehr eine Konkurre:
dem Seetransport kaum zuließ. In der gleichen Ri
wie die technischen wirkten wirtschaftliche He:
An den ganzen Donauufern sind keine bedeut
dustrien angesiedelt. Der Verkehr geht deshalb
wiegend nur zu Berg ; der Beförderung von Agr«
nissen Ungarns und des Balkans donauaufwärti
keine nennenswerten Talfrachten deutscher und vs
scher Jndustriewaren gegenüber. Das bedeutet
schlechtere Ausnutzung des Laderaums der Schiffe
mit Verteuerung der Frachten. Endlich ist der Mi
verlauf der Donau wirtschaftlich ungünstig; statt
natürlichen Handelsrichtung über den Balkan zum
meer, führt sie in eine »Sackgasse' , in ein abg
Binnenmeer , dessen Ufergebiete nur beschränkte Prob:
und Verkehrsbedeutung besitzen.

Die technischen Schwierigkeiten der Donausl
können zweifellos in weitem Umfange beseitigt m
Man kann die Fabrrinne gleichmäßig gestalten

4)

Der rechte Weg.
Roman von M . Brigge - Brook.

♦ Nochdruck vsrbvtsn.
ff" ' " Bera ?" -_ _ _

geh' nur, geh', ich bitte dich' .'— ries sie nervös.
»Ich wag s noch nicht, an die schrecklichen Ding»

zu rnoren. vom mm. lpüter, wenn du alles weiß:.'
Erschrocken, verstimmt suchte Alfred Frau von Rosen
auf. Rach einer Stunde wußte er alle». Der junge
Mann erbebte vor Schmerz. Wie mochte Vera leiden,
seine Vera, die bisher auf der Höhe des Lebens stand!
Sie sollte arm sein, ganz arm ? Und Onkel Kuno hatte
das geschehen lassen! Fast fühlte er sich versucht, der Tante
beizustimmen, als sie den Leichtsinn ihres Mannes beklagte.
Allein er schwieg. Was der Verschiedene verbrochen, er
sühnte es durch seinen jähen Tod . Freilich ließ er damit
den Seinen den schwersten Teil zurück, doch hätte sein
Leben ihnen auch nicht helfen können.

Wer konnte überhaupt hier helfen? Frau von Rosen
hatte ihm gesagt, daß sie ihre Angelegenheiten in Grüttners
Hände gelegt. Alfred kannte den Mann nicht. Von seinem
Onkel hatte er gehört, daß er, Nachfolger seines Vaters,
der ein Menschenalter die Geschäfte der Familie Rosen ge¬
führt . erst seit kurzem für diesen eingetreten sei. Viel konnte
er daher gewiß nicht tun . Aber Alfred hielt es für seine
Pflicht , sich mit ihm auszusprechen: er suchte ihn in seinem
Zimmer auf. Es war das ehemalige Arbeitszimmer seines
Onkels. Der junge Mann klopfte an. Eine Stimme rief
herein. Vor Erstaunen entsank Alfreds Hand die Tür¬
klinke, als er eintrat . Am Schreibtisch saß seine Cousine,
neben ihr der Notar , über ein Buch gebeugt.

»Vera, du hier ?'
, »Ich mutz die Herren wohl bekanntmachen' , sagte sie

ruhig. »Herr Doktor Grüttner , Mamas Notar , mein Vetter
Herr von Rosen.' Die Herren oerneigten sich.

»Ich möchte Sie einen Augenblick sprechen, Herr
Doktor ", begann Rosen.

„Wenn es in unserer Angelegenheit sein soll, so danke
ich dir herzlich, lieber Fred ' , erwiderte Vera an des andern
Statt.

„Doktor Grüttner ist so freundlich, mir alles zu er¬
klären."
_ - Baronesse übe« ascken durch Ihre scharfe Auffassung. '

Der Notar verneigte sich. Alfred zitterte vor Erregung.
Sah Vera nicht wie er litt ? Nein, Vera sah nichts und
fühlte nichts. Sie hatte sich eben ganz und gar verändert.
Aber den Doktor dauerte der junge Mann.

„Für heute ist's genug, Baroneffe, wir werden morgen
fortfahren .' Vera klappte ihr Buch zu. schloß es in eine
Schieblade und erhob sich. »Auf morgen denn, Herr
Doktor , besten Dank !'

Hinter ihm schloß sich die Tür . die beiden waren
allein.

»Arme, liebe Vera .' Alfred streckte die Arme aus.
Er erwartete , das junge Mädchen, dem seines Herzens erste,
heißeste Liebe gehörte, werde sich zu ihm flüchten. Vor
wenigen Wochen noch hätte sie es getan und wäre glück¬
lich gewesen. Seitdem war alles anders geworden. Was
die reiche Vera ohne Bedenken tun konnte, der armen
verbot es ihr Stolz . Der Stolz , der einzig ihr die Kraft
verlieh, di - : loje Gegenwart zu ertragen . Er mußte
auch wefteryeften.

„Hast du kein Wort für mich, Vera ? fragte Alfred
betreten. »Darf ich dir in deinem Leid nicht zur Seite
stehen?"

„Ich danke dir , lieber Fred ' , erwiderte sie kühl. „Gern
würde ich sagen, deine Teilnahme tue mir wohl. Allein,
verzeih'. Ich kann noch nickt. Der arme Pava .'

Nun kamen doch die Tränen , die sie zurückhalten
mußte. Nur nicht weich werden.

„Die Tante sagte mir : Zum Glück hat er nicht leiden
muffen.'

, „Nein, er war gleich tot ! Ein Glück für ihn ! Wir
freilich . . .' Und wieder kamen die dummen Tränen , die
sie energisch fortwischte. Alfred faßte ihre beiden Hände
und hielt sie fest.
. . . -Sei doch nicht so unnatürlich ' , schalt er. „Weine
brch doch aus . Gibt 's jemand in der weiten Welt, der
deine Trauer besser versteht und sie teilt ?'

»Du weißt noch nicht alles ", sagte sie unsicher.
„Ich weiß, daß ihr arm geworden seid, Vera . Das

ist freilich ein großes Unglück. Aber hast du denn nicht
mich? Weißt du nicht, daß ich kein größeres Glück ersehne,
als für dich sorgen zu können?"

»Du hast genug mit dir selbst zu tun !'
»Das rst nur für kurze Zeit. Und selbst das nicht,

weun du willst t . Lraat sich nur , ob du einverstanden bist.

baß ich meinen Berus aufgebe, um zu einem anderer
zugehen. Ich könnte gleich Amtsrichter werden.' :

»Mit zweitausend Mark Gehalt ' , spottete sie.
find's dreitausend? Ich weiß nur , daß die
recht schlecht gestellt sein sollen!'

»Ein wenig käme noch von meinen Zinsen hin
widerte Alfred kleinlaut. »Freilich, wenn ich öeöer
du gewöhnt bist.'

-Sag ' lieber verwöhnt, Fred , das paßt bester
ein Elend, aber ich kann nichts dafür . Hätten du ,
ihre Verhältnisse gekannt oder mich einfach erzogeM
leicht wäre ich dann besser dran . Vielleicht auch nir
hatte ich wenigstens meine schöne Jugendzeit .' Sie '
plötzlich. Ein harter Zug grub sich in ihr feines1
Alfred erschrak.

»Hast du mich gar nicht mehr lieb, kleine Vera?
er zärtlich. „Darf ich an deinen Gedanken n>Ä
nehmen? Ich muß doch wissen, was werden soll.

»Nichts mit uns . Fred . Das ist aus und
Bedank' dich bei meinen Eltern , ich muß es auÄ.v

Das lauschende Ohr des jungen Mannes vor
Klang heimlicher Tränen aus ihren Worten^
atmete auf. »Sei nicht töricht, Liebling, tragen
sammen.' Er wollte sie an sich ziehen, aber ße
heftig los.

»Ich sagte dir doch, daß alles aus sein muß-
Alfred trat zurück. Sein hübsches Gesicht

rot . Er war verletzt. -
»Wenn du so sprichst.' Er wollte gehen. *

tfin zurück. ... ... .... .

Vermischtes.
Den idealsten Schuhersatz hat, wie man deM

»Bund ' schreibt, ein Italiener erfunden; er teut
in einem römischen Blatte folgendes mit : »J^ L
die Füße in Chromsäurebäder, bis die natürlratt v
gefähr so hart geworden ist wie Kalbleder und
Färbung erhalten hat, die dem Leder brauner
schuhe entspricht. Wer sich dieses System- bed
sich über jeden Ledermangel erhaben fühlen. ‘
empfiehlt der Erfinder doch den Anhängern pteie.
Methode, darauf zu achten, daß ihnen di- Leute
Stiefeln nicht aus die Füße treten.
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feefa&e größeren Tiefgangs einrichten , man rann
Mmibauen , Ladeplätze i- ib Winterhäfen anlegen.

.... . . . « IHM.« — „am so leicht und so vollständig ist die Wirtschaft-
m VerhäItnisi? Ullngunst der Verhältnisse zu überwinden . Das bette,
erreich-Unga,! LM geschehen kann , besteht dann durch den Bau
vereinigte Mŵ MAkoßschibahrtskanälen die Industrie tunst-
ifähigkeit derDL -n das Donauufer (oder vielmehr an eine Fort-
- t ~ -  beä Donauufers ) heraneubringen.  Kanal-

> die ja nicht neu sind, bilden deshalb den wesent-
« Teil deS wirtschaftlichen Donauprogramms . Man
" , Verbindungen des Rheins (das oben erwähnte
^ -Main -Projekt !), der Weser (über die Werra ), der
und der Oder mit der Donau — teils auf deutschem,
auf österreichisch-ungarischem Gebiete. Natürlich

m diese Schifsahrtsstraßen so ausgebaut werden , daß
lickst im ganzen Strom - und Kanalgebiet ein »

zfrcier Grobschiffsverkehr stattfinden kann ; jeder Um-
_  setzt die Konkurrenzfähigkeit der Binnenwasser-

tionaler " öder w gegenüber dem Meere herab . ^ „ .
ichen. Handel Laß technische Donauoerbesserung , Kanalbau und
widmen diesem̂ » noch eine einheitliche , öffentlich regulierte Ber¬
eit . In Regens i§> und Tarifpolitik der DonauschifiahrtsgeseMckaften
aperischen Landl, ' Verkehr aus dem großen ströme Suddeutschlands
-atsschrift „sw rfalb gewisser Grenzen (die teils durch die Beschrankt-
id der Jndustri, l d-S in der Richtung des Donaulaufs möglichen
zusammenhänga -ustauschs , teils durch die generell bleibende Uber-

>>it des Seetransports gegeben find ) erheblich be-
c Reichstag b-, 'önnen, steht außer Zweifel . Allerdings fordert die
ir die Vorbewl -mg der Voraussetzungen dieser Verkehrssteigerung
en Kanalprojekie » i^ e Mittel . Dian betont jedoch neuerdings gern

Die geringe! m  ganz mit Unrecht — daß die Rentabilit^
besaß, geht glr ber kst n nicht rein privatwirtschaftlich , sondern auch
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Dom Tage.
vrrericpivereiWM . „ .
- der Fahiriim Deutschland kann nicht ausgeschaltet werden.
Ltellen sehr geii Der dieser Tage erschienene Bericht der Vereinigung
c Schiffe aus Mer Fabriken in London spricht sich wenig günstig
Bei hohem Aas Lage der englischen Farbstoffindustrie aus . Es wird
Brücken ähnlichmj Mangel an Rohstoffen geklagt und darüber , daß der
itze und Winierhäi der deutschen Konkurrenz so durchaus notwendige
die RegulierMl, jMmenschluß der englischen chemischen Industrie noch
en Bedürfnissei K(t nicht zustande gekommen ist. Die Errichtung von
jel war bisherä Mn zur Anfertigung vonHalbfabrikaten sei eine wichtige
Kostspieligkeit Engung . um eine Konkurrenz mit Deutschland auf-

ine KonkurreiijMzuerhalten — Bereits im September 1914 hat Eng-
l, unter Aufwendung grober Geldmittel versucht , eine
MJarbstoffindustne zu schaffen. Es scheint demnach,
ob der deutsche Wettbewerb nicht so leicht ausgeschaltet

kann. _
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— Die naive rumänische Heeresleitung.
I Än 30. Oktober wurde ein rumänischer Flieger von

fc Truppen gefangengenommen . Man fand bei
«Massen von Flugblättern , mit denen die rumänische

Soerwaltung die deutschen Linien in der Moldau be-
-ii wollte . Dieses altfränkische und von den großen
tbilbtrn der Rumänen , den Engländern und Franzosen

als nutzlos aufgegebene Kunststückchen sollte be-
u, den deutschen Soldaten folgende Ergötzlichkeiten

Amiden:
.Gerade jetzt geben die Italiener in den Julischen Alpen
reich-Ungarn eine unvergebliche Lehre. Sie haben

—i an Gefangenen 30000 Mann abgenommen . Unser
«g ist so sicher wie das Licht des Tages . Niemand und
ißt auf Erden kann ihn zuschanden machen."
An dem gleichen Tage , an dem das Flugblatt ab-

Sorfen werden sollte , flüchteten die zweite und dritte
»'mische Armee in wilder Auflösung zum und über den
ßiamento, 200 000 Gefangene und den Hauptteil ihrer
^tüftung zurücklassend. Mehr braucht zur Kennzkeich-
M der naiven Täuschungsversuche wohl nicht angeführt
Werden.
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werden . Wie in den Vorjahren , wird auch in diesem
Jahre jeder Angehörige deS Feldheeres und der Marine
eine Weihnachtsliebesgabe erhalten . Die Sammlungen zur
Beschaffung der Spenden werden nach den Weisungen des
stellvertretenden Militär - Inspekteurs der freiwilligen
Krankenpflege durch die Territorialdelegierten in engster
Fühlung mit den stellvertretenden Generalkommandos ver¬
anstaltet . Jeder Korpsbezirk hat die Liebesgaben für alle
Truppenteile und Formationen aufzubringen , die in dem
Kvrpsbezirk ihren Ersatztruppenteil haben . Die Gaben
werden auf die einzelnen Feldtruppenteile und Formationen
nach den Weisungen der stellvertretenden Generalkom¬
mandos verteilt . Um diese gewaltige Aufgabe durchführen
zu können, ist erforderlich , daß alle Sonderbestrebungen
unterbleiben , die die gleichmäßige Beschenkung der Feld¬
truppen erschweren und zu einer Benachteiligung weniger
bekannter Formationen führen . Von Spendern geäußerte
Wünsche sollen , wenn sie rechtzeitig der die Verteilung
leitenden Stelle zugehen , bei der Verteilung der Gaben auf
die Feldtruppenteile und Formationen weitgehend berück¬
sichtigt werden . Alle Spender , sammelnde Zeitungen,
Vereine usw . werden ersucht , ihre Sammlungen
unter Benachrichtigung de- zuständigen stellvertretenden
Generalkommandos den Abnahmestellen freiwilliger Gaben
am Sitze des stellvertretenden Generalkommandos zuzu¬
führen . Den Feldtruppen usw . ist bekanntgegeben , daß
ihre Versorgung mit Weibnachtsliebesgaben auch in diesem
Jah . e in der üblichen Weise stattsinden wird , und daß
Amordermigen ui der Heimat verboten sind.

Li Der im Handel mit Bekleidungsstücken eingeriffcne
Wucher wird in einer Eingabe des landwirtschaftlichen
Kreisoereins Mogilno an den Regierungspräsidenten in
Bromberg behandelt . Es kosteten beispielsweise in Mogilno:

, Herr Weist bemriht sich vergeblich.
.Vor kurzem wurde berichtet , daß der ehemalige deutsche
Mtagsabgeordnete Georg Weil!  in Petersburg weile,
^Stimmung für den Anspruch Frankreichs auf Elsaß-
Ringen zu machen . Weill lehnte dabei entschieden eine
isabstimmung für „Alsace et Lorraine * ab , da er und
stmzösischen Kriegstreiber mit gutem Grund fürchten,
die Abstimmung keineswegs zugunsten der dritten

"'blik lauten könnte . Diese Ablehnung hat dem nach
kreich desertierten Herrn Weill und der von ihm oer-

wn schlechten Sache nun das Gegenteil eines Triumphes
^bracht . Der Arbeiter - und Soldatenrat war erstaunt

gegen alle - Selbstbestimmungsrecht der Völker ver¬
enden Geredes deS Abgesandten aus Paris und zeigte
1 lebhaft die kalte Schulter . Also kann er betrübt in
'im Kriege neuerworbenes Vaterland zurückreisen.

Französische Angst vor der Hungersnot.
Senator H . Gomet weist im „Petit Journal ' auf die

einer Hungersnot für Frankreich im beginnenden
' bin. Der . Ertrag der Ernte sei geringer , als die

... Schwarzseher es ooraussagten . 1916 und 1919
Man von den Sendungen aus Amerika gelebt . Man
dir Seeherrschaft gehabt . DaS Getreide sei teuer

aber es sei gekommen . Heute sei der Transport
und fordere ungeheure Opfer . Wohin man

' w « man nur Grund zur Furcht.

p.^ eihnachtSlicbesgaben an das Heer . Der Kaiser
^ber dst diesjährige Veriorgung des Heeres und der

mit Weihnachtsliebesgaben die Schirmherrschaft
iinnen. Sie soll als „Kaiser - und Volksdank für
und Flotte . Weidnacktsaabe 1917' durch»efübrt

Im Frieden : Im Kriege:
Mtk.

0.40
0,40
1.20
3,—
0,40

12  —
12—16,—
2.50

Dünne Sommerstrümpfe .
Die Elle Blusenstoff . . .
Schürzen.
Stoff zu einem Neffelkleide
Pantoffeln.
Schuhe.
Arbeiterstiefel.
Arbeiterhosen . . . .
Alte Schäfte , jetzt Stiefelvorschuhe
Kinderanzüge . 12,—

Das sind Preise , die der landwirtschaftliche Arbeiter,
sagt die Eingabe , dessen Haupteinnahmen in Naturalien
bestehen, unmöglich mehr erschwingen kann . Die Ver¬
mutung , daß sich in den kleineren Städten ein schlimmer
Kriegswucher herausgebildet hat . wird auch dadurch be¬
stätigt , daß die Preise alter geachteter Geschäfte der Groß-

Mk.
4,—
2,60

15—
27,-
4,—

40,—
120 ,—

17- 21,—
80-
40,—

städte zur gleichen Zeit mitunter um 100 V» billiger waren.
Die Landwirtschaft sieht mit der größten Sorge in die
Zukunft , da sich die Anzeichen mehren , daß die unver¬
heirateten landwirtschaftlichen Arbeiter jedes Mittel ver¬
suchen, in die Rüstungsfabriken abzuwandern , um sich dort
das nötige Bargeld zur Bekleidung zu verdienen . Die
Folge davon wäre das Stillstehen der landwirtschaftlichen
Betriebe . Um diesem Kriegswucher wirksam entgegen¬
zutreten , fordert der genannte Verein , in jeder Stadt ein
Kriegswucherbeschwerdeamt einzurichtrn . Der Verein weist
weiter darauf hin , daß gerade durch den Kriegswucher in
Lebensmitteln und Bekleidungsgegenständen eine Flau¬
macherei und Niedergedrücktheit im Volke Platz greift , die
nicht zur glücklichen Beendigung des Krieges beiträgt . Der
Kreisverein Mogilno spricht selbstverständlich nur von
landwirtschaftlichen Arbeitern . Der Wucher auf diesem
Gebiete trifft aber auch die industriellen Arbeiter , die
unteren und mittleren öffentlichen und privaten Beamten
stnd Angestellten in gleicher Weise und bedeutet tatsächlich
eine öffentliche Gefahr , die baldmöglichst erstmt werden
müßte . ^ _ _

* Die Allgemeine Ortskrankenkasse für
den Oberwesterwaldkreis  teilt uns folgendes
mit : Gleich nach Ansbruch des Krieges und mit ihrer
Einberufung zum Heeresdienst hat ein großer Teil unserer
Pflichtmitdlieder und zwar hauptsächlich die in Stein-
brüchen beschäftigt gewesenen Ardeiler ihre Weitewer-
sichernng auf Grund des Kriegsnotgesetzes vom 4 . August
1914 bei unserer Kasse beantragt und ihre Mitgliedschaft
freiwillig fortgesetzt . Du -ch die Länge des Krieges und
der sich immer mehr steigernden Aufgaben der Kriegs-
rüstungsindustrie ist nun mit der Zeit ein mehr und
mehr fuhlkai we dender Mangel an gekchultm A beits-
kräften einget eten , der die einzelnen Betriebe , iiament-nfiiir hii» »JWiifiH -riefie hrmr iihernp ! er» l eß einen

^chaft bei der zuständigen Krankenkasse abzumelden . Unsere
K esst w -rd löi .sl g lei jedem Krankheitsfall von berech-
tiptcn Mitgl edern eine Nachprüfung der MUgliedsschaft
nach dieser Hirficht  vernehmen und n ställen , wo eine

umechimäßige Jnansp ' uchnahme der Kasse infolge  Dop-
p lversicheruag voekommt , die Krankcnhilfe verweigern
dezw.  die zu Unrecht gezahlten ^ Leistungeri zurückfo -.dern.

* Dir Raschauisjche  IB a i f e n p|  l e g e konnte in
diesem Mostat aus ein » haudeiljährige srger irsiche Tätig¬
keit zurückbackeli . In den „Nachrichten udsc die Waistn-
pflrge im Jahrs i9i6 ‘ gibt d .r Laureshaeeptmann
unserer Praoinz einen kurzen Ueberb ick irtzer die schon
b i ih ' er Einsubeun > von sehr weitsichtigen Grundsätzen
getragene Waisen pfleg .' i « Nassauer Lande . Auch im
vorigen Jahre hat sie ivieder »bl Gutes gestiftet . Für
die 905 ihrer Obh ît unterstehenden Pflegekinder wurden
87934 Mark verausgab ' . Wena in dieser Zeit wieder
an die Türen gepocht wiro um eine Gab : für dieses
große LiebeSwerk , so müssen sich Herzen und Hände
öffnei . ; ein j,dsr grbe nach seinem Vermögen und wenn
eS auch nur wenij sein kann . Der Krieg hat unse¬
ren Kindern soviel Barer — und auch Mntter — ge¬
raubt , daß es menschliche und vaterländische Pflicht
i >>. u :i Schufte ui zu geben . An die vcrrnögendrn Kreise
geht di : Litte um größere Spenden , die zur Durchführung
besoudertzr P :oj-kte dringend gebraucht werden.

Au » Nassau , 5 . Noo . Nach d«ri neuestea amtlichen
Feststellungen ist im Reg .-Bez . W :«sbaden di » Maul¬
und Klanenseuchz zur Z ut vollständig crloschm . Dir
Lchweinesench : und Tchiocinep »st herrschen augenblicklich
im Reg .- Bez. Wieöbadrn in den Kreisen Frankfurt , Höchst,
Unkerwssterwuldkreis und Ufiagan.

Davit «, 3 . fftsv . Hier haben am Gonntag , dsn 28.
Oktober , vier junge Burschen «imn Einbruch in das
NaheungsuntteUagcr dar Gemeinde unternommen , dabei
sind ihnen große Mengen Schokolade , Schmalz und
Zucker uu Werte von 1200 M . in die Hände gefallen.
Ter Polizeisergeant Schweizer hatte am Donnerstag das
Glück , die Ginbcecher nach siner Haussuchung zu verhaften,
und gestern haben sie die Tal eingestanden.

Betzdirf , » . Nso . Vorizr Woche wurden Hsrrn Wirt
Lang m Jnngrntal zwri Schweins im Stall abgeschlachter,
ansgenom neu und gestohlen . In der Nacht auf Gonn¬
tag wurde wieder Herrn Gemeiridsoorftrhrr Gchwan in
Sleineroth ein Tchwiin aus dem Stall g - stöhlen . Die
Spur fühst « in das Wiesental auf Alrdors zu , wo das
vchwein « Sgefchlachlet und ausgenommen worden ist.
Die Eingew -ide haben di « Diebe liegen lassen.

Wiesbadrv , 2 . Nov . Die 28 Vollversammlung der
Handwerkskammer Wiesbaden findet « m Donnerstag,
den 15 . November , vormittags 10 Uhr , im Rsthaus zu
Wiesbaden statt . Tagesoidnung : 1. Der Vaterländische
Hilfsdienst . 2 Dle Zusammenlegung von Betrieben.
i.  Die Rohstl .ffsersvlgnng bei der Uebergangswirtschast.
4 . Krankenkasstii für "jeltftättli 'ig« Handwerker . 5 . Der
Nachwuchs im Handwerk 6 . Anträge von Mitgliedern.
7 . VerschiedineS.

Frauksurt a. M ., 5 . Noo . Auf dem alten Friedhof
des Stadtteils Bocktnheim sind durch Buben Hände gr »ßs
Verwüstungen angecichket worden . Der giößt » Teil der
Kreuz -, Ärubsock -l und sonstigen Denkmäler de» Hinteren
FriidhofSgeiänbeh wurde vollständig zerschlagen und von
den Gräbern gewälzt . Da der Friedhof nur noch wenig
besucht wird , um seiner schönen Baumgruppen und auS
Pietät gegen di » Toten jabn  erhalten bleibt , so wurden
die Verwüstungen , die mehrere Nächte nacheinander ge¬
schehen sein müssen , »rst jetzt entdeckt.

Köln , 5 . No ». W :gen bestehender Gefahr de, Ein¬
schleppung der Maul - und Klauenseuche ist die Abhal¬
tung von Viehmärkten i« Regierungsbezirk Köln bis
zum 1. Februar 1918 untersagt.

lich aber die Vergbetriebe dazu übergeb en l eß . einen
Tel lh er ftüheien Artzeitsk äste vom Heeresdienst zu
reklamie eu , um so den an sie gestellten Aufträgen ge¬
recht zu röcrden . In einzelnen Fällen sind d e Becg-
betriebe nun auch d rzu überg -ganaen , e neu Teil der
frühe - als Steinbrucharbeiter leschäftrnt gewesineu
Heeresan ehörigen für den Berabeirieb zu reklamieren.
Durch die Aufnahme der V schüfti -ung d 'eser Arbeiter
auf d n Be gwerksbeirie ' en sind letztere verpfl chtet , die
Albeite « dec Bezirksknappschaftskrankenkasse anzumelde '.
Gar häuft i sind Uns nun m letzter Ze t die Fälle be-
geauet , in denen deraitig bei unserer Kasse fruwill 'g
weiteruersicher e zwiswe zeitlich Pfl chlmitgli -der einer
Knappschaft ^krankenkusse geworden sind , es trotzdem aber
unterlassen haben , ihre Abmeldung echtzeilig bei unserer
Kasse zu veranlassen , sodaß bei d estn M -tgliedern eine
dem 312 der Reich -Bersicherungs -O dnung wider¬
sprechende Dvppelvecsicherung besteht , die unler Um=
ständ n dazu führt , daß bei eintr tenden Lkrankheitsfällen
Leistungen aus zwei Ikassen gewährt werden . § 312
der Reichs -Be sicherungs -Ordnung bestimmt jedoch auS-
drück !ich: Die Mitgl edschüft erlischt , sobald dec Versicherte
Mital 'ed einer anderen Krankenkasse oder einer knapp-
schafllichen Krankenkasse wird . Mit anderen Worlen
gesagt , niemand kann Mitglied zwe >er Kassen der Reichs¬
versicherungsordnung sein , eS kann also auch ein Arbei¬
ter sich nicht freiwillig bei der Allg . Ortskrankenkasse
versichern und daneben als Pflichtmitglied einer knapp-
schaftlichen Krankenkasse angehören . Wir geben h -ervou
Kenntnis mit dem Bemerken , falls be > dem einen oder
anderen Arbeiter noch eine derartige Doppelversicherung
besteht , derselbe verpflichtet ist , seine freiwillige Mitglied¬

Nah und Wir?
O Die Papierpreise steigen weiter. Die Preise für

Druckpapier sind für die Zeit vom 1. November 1917 bi»
81 . März 1918, also für fünf Monate , durch eine Be¬
kanntmachung der Reichsstelle für Druckpapier neu fest¬
gesetzt worden . Und zwar erfahren sie eine weitere ganz
erhebliche Erhöhung , so daß nunmehr bereits weit mehr
als das Doppelte des Friedenspreises .für Druckpapier zu
zahlen ist.

O Hundert Jahre Burschenschaft . Die bekannte
Breslauer Burschenschaft der Raczeks beging dieser Tage
die Feier threS hundertjährigen Bestehens in den Zeit-
Verhältnissen entsprechenden Formen und Grenzen . Den
Diittelpunkt der Feier bildete ein Festakt , zu dem Vertreter
der Universität und der Stadt Breslau erschienen waren.

O Die deutsche Einheitskurzschrift . Das schwierige
Werk der Einführung einer deutschen Einheitskurzschrist
dürste Anfang nächsten Jahres vollendet sein. ES soll
endlich gelungen sein , ein Einvernehmen zwischesi de»
größten Kurzschriftschulen zu erzielen.

o Der Mann mit dem längsten Bart , der Rentier
Friedrich Engel , ist im Alter von 78 Jahren in Gillros«
gestorben . Engel verdankte seinem stattlichen Bartwuchs,
der wie eine Mähne sein Gesicht umwallte , sein Vermögen,
denn er ließ sich als Schauobjekt sehen und erzielte große
Einnahmen . Sein Vollbart war über I 1/* Meter lang und
schleifte im Gehen noch 20 Zentimeter auf dem Boden . ,

O Militärische überwachungsstellen. Zum Schutze
der Nach- und Abschubgüter des Heeres (hierzu gehören
auch die Prioatsendungen an die Front und von der Front)
gegen Beraubung , Diebstahl und Unterschlagung sind in
einer größeren Anzahl deutscher Städte militärische Uber-
wachungsstellen eingerichtet worden . Diesen Kommandos
würde ihre schwierige Aufgabe erleichtert werden , wenn
sie durch die Bevölkerung unterstützt würden . In ge¬
eigneten Fällen kann Leuten , die einen Übeltäter zur An-
i ige bringen , eine Belohnung zuteil werden.

J



O Expktfio « eines Martinsofens . Auf dem Stahl«
niesk Becker in Cöln -Brühl wurden infolge Explosion eines
Martinsofens zwei Arbeiter getötet , mehrere andere teils
schwer, teils leicht verletzt . Die Verletzten fanden Aus¬
nahme im Hospital.

O Eine Pflichtvergessene . In Buer -Nesse wurde eine
Ebefrau unter dem Verdacht des Vaterlandsoerrats ver¬
fallet . Sie hatte einen französischen Kriegsgefangenen,
mit oem fte ein Verhältnis hatte , in ihrer Wohnung be¬
herbergt , wo er von einem Feldwebel festgenomn en
werden konnte . Beide hatten geplant , nach Holland zu
flucyten,

O 10 » Liter Petroleum als Finderlohn . An manchen
L?rten scheint trotz der allgemeinen Petroleumknappheit
noch reichlich Petroleum vorhanden zu sein. - Die „Lötzener
Zeunug " enthält nämlich nachstehende Anzeige : „60 Mark
Belohnung und 100  Liter Petroleum demienigen , der die
auf dein Wege Pietzvnken - Sulimmeu —Lotzen verlorene
Handtasche mit allem Inhalt wiederbringt . Rud . Grauer/

© Bannfluch gegen Kricgswuchercr . Wie die „Neue
Lemberg er Zeitung " berichtet , erhielten die Rabbiner des
W lnaer Kreises die Erlaubnis , gegen Kaufleute , die
Le . ensniittel aus den Städten dieses Kreises ausführen
und zu wucherischen Preisen verkaufen , den Bann aus-
zuwrechen . Der Bannfluch trifft nicht nur die wucherischen
Kaufleute , sondern auch die Käufer , die die ungesetzlichen
Preise bezahlen.

© Das geplünderte SchlveLengrab . Nach einer Niel-
onng Stockholmer Blätter wurde das berühmte Schweden¬
grab bei Poltawa geplündert : die dort im Jahre 1909 am
zive ' hiindertjährigen Gedenktag der Schlacht bei Poltawa
nieocrgelegten goldenen und silbernen Kränze wurden
gestohlen.

© Staatliche Heiratsvermittelung in Ungarn ? In
*™ er Umfrage der von der ungarischen Regierung unter¬
stützten „Sozialen Gesellschaft zur Rettung der Nation"
unterbreitete der Budapester Hochschullehrer Dr . Desider
Buday einen Entwurf für die Errichtung staatlicher Heirats-
bureaus in Ungarn in Verbindung mit den Standes¬
ämtern.

© Russische Eisenbahnkatastrvphe . Auf der Bahn
Wladikawkas ist, nach einer amtlichen Petersburger Meldung,
eui Schnellzug mit einem Militärzug zusammengestoben.
Es wurden 25 Personen getötet , 70 schwer verletzt und
eine größere Anzahl leicht verwundet . Die meisten der
Opfer sind Soldaten.

© Ein amerikanisches Kriegsboot gesunken . DaS
amerikanische Marinekabinett macht bekannt , daß ein Boot
von einem amerikanischen Kriegsschiff in nordamerikanischen
Gewässern gesunken ist. Zwölf Mann werden vermißt und
sind wahrscheinlich umgekommen.

® Jubelfeier der Genier Universität . Die flämische
Universität in Gent beging am,3 . November den hundert¬
jährigen Gedenktag ihrer Ĝründung . Auf die Festrede
des Rektors Prof . Dr . Hoffmann antwortete der General¬
gouverneur Generaloberst Freiherr v. Falkenhaufen mit
einer längeren Ansprache . Er verkündete , daß er der
Universität die Rechte einer juristischen Person verliehen
und ein Kapital von vier Millionen Frank zum Ausbau
ihrer Unterrichts - und Forschungsinstitute überwiesen Hache.

© Ein Franz Josef -Denkmal in Wien . Ein Kolossal-
denkmal für Kaiser Franz Josef wird in Wien nach einem
Entwurf deS Prof . Friedrich Obmann errichtet werden.

Die Kosten de§ Denkmals . daS vor der Bottvkirche zur
Aufstellung kommt, betragen 9 Millionen Mark.

© Ein Opernhaus als Geschenk . Nach nordischen
Blattern hat der norwegische Schiffsreeder Christoffer
Hannewig der Stadt Christiania Mittel zum Bau und zur
vollen Einrichtung eines Opernhauses zur Verfügung ge-
stellt . Das Geschenk beläuft sich auf mehrere Millionen.

, Viifcnlierflijfj in Holland . Nach einer Miiteilimg
c- iigemeincn Niederländischen Molkereiverbandes hab .-n
r >: Holland infolge der seit August d. I . eingetretenen

. biudung der Käseausfuhr große Mengen Käse an-
" elt , von denen besonders die geringwertigen Sorten

t . . . .e großen Schaden erlitten haben.
© Kurssturz an der Newyorker Börse . Nach den mit

grober Verspätung im neutralen Ausland eingetroffenen
Newyorker Kabelmeldungen vom 31. Oktober riefen an der
Newyorker Börse die deutschen Siegesmeldungen aus
Italien eine panikartige Stimmung hervor . Es kam zu
gewaltigen Liquidationen und außerordentlicher reger
Tätigkeit der Baissespekulanten . Die Kurse erreichten den
niedrigsten Stand im laufenden Jahre.

Krankenbesuch . Ein englischer Offizier , der in einer
olandernschlacht am Kopfe schwer verwundet wurde und
gegenwärtig in einem französischen Lazarett liegt , erzählt
von dem Besuch einer freundlichen alten Dame , die jede
Woche ein paarmal in das Hospital kommt , um sich mit
den Patienten zu unterhalten . Die Verwundung des
Offiziers hatte ganz merkwürdige Folgen gehabt : die
Kugel war ihm durch die Schädeldecke gegangen , und es
hatten sich bald darauf Lähmungserscheinungen in beiden
Beinen gezeigt . Während die Kopfwunde sich rasch schloß
und der Offizier „oben " bald seiner Genesung „entgegen-
siffö ", batte er, als die freundliche alte Dame an
sein Bett trat , den Gebrauch seiner Gehwerkzeuge noch
nickt wiedererlangt . Zwischen der Besucherin und ihm
entwickelte sich nun folgendes Zwiegespräch : „Sind Sie
engl -scher Offizier ?" — „Jawohl , gnädige Frau ." — „Wo
si.rd Sre verwundet worden ?" — „Am Kopfe ." — „Bleiben
Sie den ganzen Tag hier so liegen ? Es scheint Ihnen
doch schon besser zu gehen ? !" — „Meine Beine sind
lahm , und ich kann noch nicht ausstehen und gehen." —
„Sind irvic derm an den Beinen auch verwundet worden ?"
— „Nein , gnädige Frau ." — „Dann waren Sie also schon
lahm , bevor der Krieg begann ? Ich begreife nicht, wie
so etwas Vorkommen kann !" Und kopfschüttelnd entfernt,
sich die freundlich « alte Dame : ste hatte offenbar von den
Engländern , die selbst Offiziere mit lahnien Beinen in
Dienst nehinen , keine hohe Meinung mehr.

Gasmasken für Hunde . Der Hund des kanadtsckien
Obersten Jronffdes hat letzt bereits zweimal einen deutschen
Gasangriff mltgemacht und das Tier — Gibby heißt es —
kam, obwohl es keine Gasmaske por der Schnauze trug,
beidemal gut weg . Dir Geschichte von Gibby machte
seinerzeit die Runde durch die englische Presse , und man
las ste auch m Amerika . Sie machte auf ein amerikanisches
Mädchen solchen Eindruck , daß es seiner Sparbüchse einen
gröberen Geldbetrag entnahm , diesen an Lloyd George
schickte und in einem beigefügten Schreiben bemerkte , daß
daS Geld zur Bezahlung einer für Gibby anzufertigende '.,
Gasmaske Verwendung finden solle. Der englische
Ministerpräsident behandelte die Sache mit g-schäfis-
mäßigem Ernst ; er überwies den Geldbetrag durch eine
Bank den Kanadiern , die dafür sorgten , daß ihn Oberst
Jronfides in die Land bekam. Gibbu soll alko seine Gas-

maske bekommen. Und es besteht kein Zweifel * t
englischen Hundesreunde sich die Tat des alnerifSMädchens- - zum Vorbild nehmen uno auch j ..m m
A " .-2uu.de Maßnahmen treffen werden , damit p"
Deoglichkeit gegen Gas - und andere Angriffe (5
weise gegen Bombenwürfe aus der Lust ) aelckük. ^
In den englischen Zeitungen steht denn auch h rm“
leicit daß die Erfindung einer praktischen Gasma°
eines Schutzpanzers für Hunde sehr erwünscht wo»sich gut bezahlt machen wurde.

. Der grostte Zundholztrust der Welt . I « <5 *
ift oer größte Zundholztrust der Welt aearünd », ^
er umfaßt alle Streichholzfabriken des Landes samt"
Filialen m Norwegen . Rußland und England
kapital betragt 40 Millionen Kronen . Md der
des Trusts unifaßt 17b 000  Morgen . Die jSßriS
47 -r!°mvn er  schwedischen Fabriken des Trusts ^
47v0 Millionen Schachteln . Der Trust verfügt überArbeiterzahl von über 9000 Mann . u Uöer
Bunte Tages-Chronil.

Petersburg , b. Nov . Nach amtlichen Angaben m
Ernte  1917 im allgemeinen unter mittell

Athen , S. Nov . Ein heftiger Wirbelsturm hat dirNoras verwüstet.

Ans dem Gerichissaal.
8 Gewinurürkzahlung im Konkurs Kiipfer , Die

nchtliche Entscheidung im Konkurs Kupfer ist jetzt eiaZ
tpurfie MtgefteUt, daß diejenigen Einleger , welcheM Elcbti

A.iäionenschwindlerm Mariha Kupier Gewmnantei 'e emnta» L
iicibm,  zu deren Rückzahlung verpflichtet sind. ™- . - . . . nuv  Die A Slovci
des Geheimen Kounnerzienrats Körting . Frau Fja Msicken
wurde mx  Herauszahlung ihres Gewinnanteils in Höbe
lu9 000  Mark verurteilt . Es schiveben weitere Prozessea
lltstglleder der Familie Körting.

Volks- und Kriegswirtschaft.
-«- Gegen die Fpauferkelfchlachtmrgen wendete sich

Bundestag der deutschen Viehhändler , der in Berlin t«
Der Bundeotag halt es für dringend notwendig , daß ml
Lloschlachtung der um gen Schweine , die seit einiger Zeite
ffeiedt bat . haltgeniachl ivird, da die reiche Kartoffelernte.«
Verbindung mit anderen Futtermitteln , wie Rüben » ]
■^ urrĈ !? rtunÄ öeS  Schweinebestandes gestattet , ohne'
menschliche Ernährung zu gefährden . Bei dem herrschen
Fettmangel muß darauf Bedacht genommen werden, daß di
Mangel nicht zu einer Not auswächst . Diese Not würbe
treten , wenn die Abschlachtung ohne Maß und Ziel fortge
wurde . Es wird als unbedingt notwendig erachtet, das
Handel mit mngen Schweinen wieder sreigegeben wird
nur dann die Möglichkeit besteht, daß die Versorgung|
ienrgen Streife, die in der Lage sind. Schweine -»»
geordneter Weise erfolgt.
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* Geschäftsverkehr mit Kork. Alle die Freigabe oon1
betreffenden Gesuche und Zuschriften find vom 1. Nov
L917„ Sri -Geschäftsstelle der Kriegs -Rohstoff-Abteilun,!
Kork-Abrechnung und -Freigabe ". Berlin W. 50, Nürnb«
Lwtz 1, zu richten. Die Firmen , die bisher die vorgeschriebe»
Erklärungen zur Bestandserhebung von Korkholz noch nii
abgegeben haben , müfien zur Vermeidung von Weiten"
die vorgeschnebene Meldung sofort nachholen. Di - Mel
bat aus dem amtlichen Meldeschein zu erfolgen, der r
Knegswirtschafts -Akriengesellschaft. Berlin W. 50, Mv
Platz 1. schriftlich anzufordern ist.
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N, . Ak. I 1492 a/§. 17. fl. R. II.
A«sfüh»i»n<-bekirnmurra«n

Ü»mäß § 11 der Bskanatmachung Nr. W. I. 1771/5. 17.
St.  R . A. vom 1. Juli 1917;

Schafhakter,
welche ihren gesamten Anfall an Wolle oon eigenen Schafen ent¬
sprechend den Beschlagnahmebefttmmungen zur Ablieferung gebracht
haben, erhalten von der flriegswollbedarf Aktiengesellschaft, Berlin
SW 48, Verl. Hedemannstraße 8, gutes Strickgarn zum Preise von
0 Mark für da» Pfund gegen Nachnahme ««liefert.

Anträge auf D- rnlieferung sind bei der O tspolizeib-hörde, die
auch jede weiter« Auskunft erteilt, schriftlich ob-, mündlich zu stellen

Frankfurt (Main ), den 20. September 1917.
Stellv . Ge«eralkomm«»do 18. « ?meeks»ps.

dt« Schiei fAetUmg Ntift Snjetfen »awrrrsrrr^
Theodor fliechh » » , ! ch

T,b . Ar. fl. « . 12394.
Betch » istmach « « W.

Unter Hinweis auf ein« Bekanntmachung , om 1k. September
b. Js . — flreisblatt Nr. 77 — gebe ich hierdurch bekannt, daß zum
Aufkäufer de , deschlagnatzmtsn Eichel « hu » Kastanien aus
ver Erut « 1817 für den Oberwesterwaldkrei» di« Firma
Johann SOeiand in Wi »«es , Westerwald , bestellt worden ist.

lks e-geht hierdurch an di» Bevölkerung, besonders auch an
die Schulen , nochm«'» die Aufforderung, diese Wiidsrücht«, welche
heute wertvoll, Ersatzstoff« darstellon, nach Möglichkeit zu sammeln
und an dt« Firma ktzeiand in Wirges abzuliefern.

AIS Sammellohn werden für
10L kg Kastanien 10 Mk. und für
100 kg Eicheln 13 M. vergütet.

Die Frücht« muffen schalentrocken und mindestens mittlere Größe
und Güte sein.

Marienberg, den 19. Oktober 1917.
Der Vorsitzende deS KreisauSschusies.

Thon.

Wir geben für Spareinlage» bei
täglicher Verzinsung4 Proz . Zinsen.
Krcisfparkarre IHarienber«.

Wird veröffmllicht.
Hach«« dur », den , 0. 10. 1V17. D . »

Unsere Kasft ist ab L. November geöffnet
an Werktagen von 9 bis 1 Uhr.

üminsbank Rachenburg
G. G. m. u. H.

Kantfchuk-und MrisMempel
in allen AuSführungsn linfert in kürzester Frist zu den
billigsten Preisen die

fcTftlftsltle ie$H€rslbler vorn WeQerwald*
Wilhetmstraße.

Empfehle in großer Auswahl

Letten un6 Möbel
Silfil, Tilds, Stflüfi, Klsilirldiränlie

Meillülllklllr,Verflkoias,UZafdikomoden etc.
in solider Ausführung zu mäßigen Preisen.

Ferner

Nähmarchinen
erstklassige Marken

wie
«*, Teutoni «, Phoenix

und Festdno
zu billigen Preisen bei günstigen Bedingungen.

8erih. Seewald, bs».«b«rg.

}♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ Neu «injictroffen: ♦♦♦♦♦♦<

F «]dpo »tscha €ftit0ln
iUr ö—10 Pfund , sowie für Butter , Marmelade,
Eier , Zigarren und alle sonstigen Größen.

Ferner empfehle

tage
Nelini"fie(s

Briefpapiere und Umschläge in Mappsn und

r

lose
Kartenbriefe \ ^ , . _ . .
Postkarten / m* und aus dem Feldê Mer
Feldpostkarten mit anhälngender Antwortkart« über
Notizbücher in verschiedenen Größen I risse
Packpapier in grollen Bogen 1 snterll
Füllfederhalter mit Ersatzfedern j
Federhalter, Federn, Bleistifts und Kopier-

Ullsteins Kriegsatlas mit 82 Karlen to fl P
allen Schauplätzen des Weltkrieges . Frei«! D
1 Mark. Öerlti

Unterhaitangs- und Jugendbücher.

Th.Kirchhübel,int-nlk«M,M
Hachenburg , Wilhslmstraßs.

■♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦ e ♦ * ♦♦♦ * ♦♦ * ♦♦♦♦♦♦♦♦ ** 1 Sen

t°"&er

Ia.Lederfett in verschiedenen Packungen
Schuhcreme

Geolin-Metallputz
Prima „Globus"-Scheuerpulver

Suppeneinlagen
Gewürze Backpulver rc.

Feldpost-Kartons
empsiehlt zu den btaigsten Preisen

Karl Ijcnney, Hachenburg.

Helioi - Kerzei togeS

sür Bsirzin oder Petrolettm.
Benzin in Fläschchen vorrätig.

Joset Schwan . Hachenburg

• Art
• Seri

TrSanr - GnPPiflüB verschiedener Ausführung fertigt schneM".N
IIfidel nüselysH Duchdroe««eirs . « irchhüdel, Hnö>en°̂

Suche zu kaufen
guterhalt . Aimm «»os «n m. Koch,
einrichtung kl. Dau «»br »nn «».
Näherer in der Srschäslsst. b. Dl

Sin kleinerer

llspulun
wirksamste Eaatbsize

zu haben bei '
K »»l DaSdedch, D»og»»ie,

Hachenburg.

n neinercs .
Küchenherd

ui' d ein Bofa , noch

An.
.h

w * . . . VV | H/ *.*/v*f
zu kaufen gesucht.
lagt d!» Geschäftsstellê ^ .

CJartcfl
oder Gartental

zu pachte« zes- öis-
wem, ist in d»r
d. Bl. zu erfragen.

ff:»

«ep.
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